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9. Kapitel 
Militärstraftaten

Allgemeine Bestimmungen

§ 251

(1) Militärstraftaten sind von Militär­
personen schuldhaft begangene gesell­
schaftswidrige oder gesellschaftsgefähr­
liche Handlungen, die als Vergehen oder 
Verbrechen strafrechtliche Verantwortlich­
keit nach den Bestimmungen dieses Kapi­
tels begründen.

(2) Militärperson im Sinne dieses Ge­
setzes ist, wer aktiven Wehrdienst, Wehr­
ersatzdienst oder Reservistendienst leistet

(3) Wegen Anstiftung und Beihilfe zu 
einer Militärstraftat wird auch bestraft, 
wer nicht Militärperson ist.

(4) Die Bestimmungen dieses Kapitels 
gelten auch für Straftaten, die sich gegen 
die Armeen der verbündeten Staaten rich­
ten.

§ 252

(1) Gegen Militärpersonen kann wegen 
von ihnen begangener Militärstraftaten auf 
Strafarrest erkannt werden, wenn es die 
Bestimmungen dieses Kapitels vorsehen. 
Bei Verletzung eines anderen Gesetzes kann 
auf Strafarrest erkannt werden, wenn die 
Straftat ein Vergehen ist.

(2) Der Strafarrest wird unter Berück­
sichtigung des Grades der Gesellschafts­
widrigkeit der Tat vor allem gegen solche 
Militärpersonen angewandt, die aus gro­
ber Mißachtung der militärischen Disziplin 
und Ordnung eine Straftat begehen. Mit 
der Verurteilung zu Strafarrest soll der 
Täter zur Achtung der gesetzlichen und 
militärischen Bestimmungen sowie zu einer 
verantwortungsbewußten Einstellung zur 
militärischen Disziplin und Ordnung ange­
halten werden.

(3) Der Strafarrest wird für die Dauer 
von einem Monat bis zu sechs Monaten 
ausgesprochen.

§ 253

(1) Die Kommandeure haben die sich 
aus Artikel 3 dieses Gesetzes ergebenden 
Aufgaben in ihrem Zuständigkeitsbereich

zu erfüllen. Sie stützen sich dabei auf die 
militärischen Kollektive und anderen ge­
sellschaftlichen Kräfte.

(2) Handlungen, die zwar dem Wortlaut 
eines gesetzlichen Tatbestandes dieses 
Kapitels entsprechen, sind keine Militär­
straftaten, wenn die Folgen für die Auf­
rechterhaltung der militärischen Disziplin 
und Einsatzbereitschaft sowie die Schuld 
des Täters gering sind und mit Rüdesicht 
auf die Schwere und die Umstände der 
Tat sowie die Persönlichkeit des Täters 
bei Anwendung der Disziplinarvorschrift 
durch den Kommandeur die Einhaltung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit durch den Tä­
ter zu erwarten ist.

(3) Über Vergehen nach den Kapiteln 2 
bis 8 dieses Gesetzes entscheiden die Kom­
mandeure nach Übergabe durch die Mili­
tärjustizorgane auf der Grundlage der 
Disziplinarvorschrift, wenn die Vorausset­
zungen des § 28 Absatz 1 vorliegen.

(4) Die Kommandeure entscheiden über 
die disziplinarische Verantwortlichkeit von 
Militärpersonen, die Verfehlungen began­
gen haben.

§ 254 
Fahnenflucht

(1) Wer seine Truppe, seine Dienststelle 
oder einen anderen für ihn bestimmten 
Aufenthaltsort verläßt oder ihnen fem- 
bleibt, um sich dem Wehrdienst zu ent­
ziehen, wird mit Freiheitsstrafe von einem 
Jahr bis zu sechs Jahren bestraft.

(2) In schweren Fällen wird der Täter 
mit Freiheitsstrafe von zwei bis zu zehn 
Jahren bestraft. Ein schwerer Fall liegt 
insbesondere vor, wenn die Tat

1. mit dem Ziel begangen wird, das 
Staatsgebiet der Deutschen Demokratischen 
Republik zu verlassen oder diesem fem- 
zubleiben;

2. unter Mitnahme einer Waffe erfolgt 
oder zur Verwirklichung der Tat Gewalt 
gegen andere Personen angewandt oder 
mit Gewalt gedroht wird;

3. von mindestens zwei Militärpersonen 
gemeinschaftlich begangen wird.

(3) Vorbereitung und Versuch sind 
strafbar.


